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Edelfalter (Nymphalidae) 

Feuriger Perlmutterfalter (Fabriciana adippe) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über viele Daten zum Feurigen Perlmut-

terfalter. Die vorhandenen Daten decken aber das Le-

bensraumpotential der Art nur teilweise ab. Zudem ist 

der Falter nicht einfach zu identifizieren, die Ver-

wechslungsgefahr mit dem Grossen Perlmutterfalter 

(Speyeria aglaja) oder dem Mittleren Perlmutterfalter 

(Fabriciana niobe) ist gross. Die Datengrundlage darf 

daher nur als genügend bezeichnet werden (278 ver-

wertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Feurige Perlmutterfalter besiedelt in der Schweiz 

den Jurabogen, die Alpennordflanke, den Alpenbogen 

und die Alpensüdflanke. Auch das nordöstliche Mittel-

land ist besiedelt, im restlichen Mittelland hingegen 

findet sich die Art nur vereinzelt. Die Art steigt bis ca. 

1'700 m ü. M.  

Innerhalb des Kantons Luzern liegen von den mittel-

ländischen Naturräumen sowie dem Naturraum «Tal 

der Kleinen Emme» nur sehr punktuell Daten vor. Ein-

zig am Südrand (Gebiet Ämmeberg, Ruswil) und am 

Nordrand (Gebiet Stierenberg, Rickenbach) des Natur-

raums «Zentrales Hügelland» decken sich die Fund-

orte kleinräumig auch mit dem Lebensraumpotential. 

Am Stierenberg gibt es denn auch deutliche Hinweise 

auf das Vorkommen einer Population, welche vermut-

lich mit weiteren Vorkommen in der benachbarten Re-

gion des Kantons Aargau zusammenhängt. Bei allen 

anderen Funden innerhalb der mittelländischen Na-

turräume muss es sich um verflogene Einzeltiere oder 

um Fehlbestimmungen handeln. Der Schwerpunkt der 

Art befindet sich im Naturraum «Rigigebiet, Bürgen-

stock». Hier findet man grossräumig optimale Lebens-

raumbedingungen. Über 1'000 m ü. M. nimmt die 

Dichte aber schnell ab. Im Naturraum «Voralpen» 

konzentriert sich das Vorkommen der Art entlang der 

Südflanken von Schimbrig und Schratteflue. Aus-

serhalb dieser Gebiete darf sie nicht engmaschig er-

wartet werden. Auch im Pilatusgebiet ist der für die 

Art typische Lebensraum nur punktuell vorhanden, 

was durch die kleine Anzahl an Funden bestätigt wird. 

Im Südteil des Naturraums «Napfgebiet» könnte das 

Beobachtungsbild sicher verdichtet werden. Die 

höchste Beobachtung gelang im Gebiet Silwänge am 

Fusse der Schratteflue auf 1'660 m ü. M. (Flühli, 2021). 

 

Status 

Der Feurige Perlmutterfalter fliegt im Naturraum «Ri-

gigebiet, Bürgenstock» meist in mittleren, zum Teil 

auch hohen Dichten (z.B. im Seebode und im Steigel-

fad), in den Naturräumen «Voralpen» und «Napfge-

biet» in niederen - lokal mittleren Dichten. An der 

Nordgrenze des Kantons und im Südteil des Natur-

raums «Napfgebiet» hat in den letzten zwei Jahrzehn-

ten offenbar eine Neubesiedlung aus dem Jura bzw. 

aus dem Naturraum «Voralpen» stattgefunden. Bei 

den übrigen Vorkommen sind keine Bestandesverän-

derungen erkennbar. Die Zunahme an Daten wider-

spiegelt dort nur die intensivere Beobachtungstätig-

keit. 

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Feurige Perlmutterfalter als 

«nicht gefährdet» eingestuft (LC). Für die Naturräume 
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«Rigigebiet, Bürgenstock» und «Voralpen» drängt sich 

keine abweichende Beurteilung auf: «Nicht gefährdet» 

(LC). Für das Napfgebiet hingegen muss eine pessi-

mistischere Prognose abgegeben werden: «Gefähr-

det» (VU) Dies, weil nur kleine zerstreute Vorkommen 

bekannt sind, das Lebensraumpotential aber höher 

eingeschätzt wird. Im Mittelland sieht es noch schlech-

ter aus: «Vom Aussterben bedroht» (CR). Dies, weil 

sich das einzige vermutete Vorkommen aktuell nur auf 

ein kleinräumig nutzbares Gebiet im Naturraum 

«Zentrales Hügelland» beschränkt. 

 

Lebensraum 

Der Feurige Perlmutterfalter fliegt auf waldnahen, blü-

henden Wiesen, an reich strukturierten Waldrändern 

sowie in hochblumigen Waldlichtungen. Als Raupen-

futterpflanzen dienen ihm an sonnigen, aber meist ge-

hölznahen Stellen wachsende Veilchenarten, bei uns 

hauptsächlich das Rauhaarige Veilchen (Viola hirta), 

das Waldveilchen (Viola reichenbachiana) oder das Ri-

vinus’ Veilchen (Viola riviniana). 

 

Fördermassnahmen 

Im Mittelland kann die Art von der Aufwertung südex-

ponierter Waldränder und von der Förderung lichter 

Wälder profitieren. 

 

 

 

Phänologie (n = 270) 

 

Höhenverbreitung (n = 253)

 

 

Verbreitung 

 




